
Ein heißer Spätsommertag war
der 14. September 1999 und
ebenso „heiß“ das Programm
der Innungsversammlung der
Innung Nordrhein. Der Termin
mit drei hochinteressanten Re-
feraten war zuvor mehrmals
schriftlich angekündigt wor-
den. Allerdings wird wohl die
Verabschiedung des Sommers
’99 mit 30 °C um 14 Uhr an die-

sem Tag doch auch so man-
chen Kollegen von seinem Vor-
haben, die Innungsversamm-
lung zu besuchen, abgehalten
haben. Das erklärt dann auch
die Teilnahme von nur 35 Per-
sonen in der Gaststätte „Im
Goldenen Ring“ zu Düsseldorf,
eine Teilnehmerzahl, die für
den Innungsbereich Nordrhein
eher gering einzustufen ist.

Nach der Begrüßung durch
Obermeister Rolf Hühren, ins-
besondere der Gäste Oberstu-
dienrat Kiem, Dipl.-Ing. Krug,
Dr. Hainbach, Dipl.-Ing. Hes-
per, Vertreter der Firma Mon-
tag, Herr Kastleiner HWK Köln,
gedachte die Versammlung des

verstorbenen Kollegen Joachim
Kramer aus Düsseldorf.

Obermeister Hühren wür-
digte Herrn Kramer als einen
großen Mitstreiter für das Käl-
teanlagenbauer-Vollhandwerk
und Gründungsmitglied der In-
nung Nordrhein.

Die Genehmigung des Pro-
tokolls der Innungsversamm-
lung vom 4. Mai 1999 und die

Beschlußfassung des Haus-
haltsplanes 2000 waren schnell
erledigt, als es dann im TOP 4
„Ausbildungsfragen“ hoch her
ging. Oberstudienrat Kiem be-
richtete über die Situation in
den neuen Klassen der Unter-
stufen und fand es teilweise
verantwortungslos von den Un-
ternehmen, vollkommen unge-
eignete Schulabgänger als Käl-
teanlagenbauer eingestellt zu
haben. Die Wogen gingen hoch,
als nun aus der Versammlung
die Patentrezepte gefordert
wurden, um bessere Auszubil-
dende einstellen zu können.

Herr Kastleiner als Ausbil-
dungsberater der HK Köln er-
läuterte Vorschläge, wie spe-
zielle Eignungstests, oder zuvor
bei den Schulen interessierte

Praktikanten anzufordern, um
jungen Menschen vorab diesen
Beruf vor Augen zu führen.

Aus Kollegenkreisen wur-
den eigene Erfahrungen bei
den Einstellungen dargestellt
und die Handhabung der Mög-
lichkeiten geschildert.

Einig war man sich letztlich
darüber, den Beruf des Käl-
teanlagenbauers noch näher an
die Schulabgänger heranzu-
bringen. Sei es über die Schu-
len, Arbeitsämter und Sonder-

veranstaltungen wie Messen,
Ausbildungsmärkte, Lehrstel-
lentage und wie im Handwerk
schon oft praktiziert, Haus der
offenen Tür der Bildungss-
tätten und der überbetriebli-
chen Einrichtungen zu veran-
stalten.

In einem Referat stellte Herr
Dipl.-Ing. Hesper von der Be-
rufsgenossenschaft Feinme-
chanik und Elektrotechnik die
Probleme der Arbeitssicher-
heit, bezogen auf die VBG 122,
dar. Er erinnerte an das Ar-
beitssicherheitsgesetz von
1973, wo alle Arbeitgeber Fach-
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Innungsversammlung 
der Kälteanlagenbauer-Innung
Nordrhein

Abschied vom Sommer bei 30 °C. Innungsversammlung Nordrhein 
am 14. September in Düsseldorf. Hier Ausbildungsberater Kastleitner
(HWK Köln) mit Vorschlägen zur Lehrlingsauswahl

Dipl.-Ing. Hesper von der Berufsgenossenschaft Feinmechanik und Elektro-
technik referierte über Probleme der Arbeitssicherheit, wie sie in der VBG
122 behandelt werden

Obermeister Hühren (3 v. lks.) mit einem Teil der Versammlungsteilneh-
mer vor der Rheinfront
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kräfte für die Arbeitssicherheit
zu bestellen haben. Zwei Mög-
lichkeiten wurden aufgezeigt:
1. Die Regelbetreuung
2. Das Unternehmermodell

Wird die Regelbetreuung ge-
wählt, so überträgt der Unter-
nehmer die Aufgaben einer
ausgebildeten Sicherheitsfach-
kraft aus seinem Betrieb, oder
er verpflichtet einen Sicher-
heitstechnischen Dienst. Eine
derartige Sicherheitsfachkraft
muß mindestens 60 Stunden im
Jahr in dieser Funktion tätig
sein.

Betriebe mit weniger als 50
Mitarbeitern können am Unter-
nehmermodell teilnehmen (§ 2
Abs. 2 bis 4 VBG 122). Ent-
scheidende Voraussetzung für
dieses Modell ist, daß der Be-
triebsinhaber persönlich an

der von den Berufsgenossen-
schaften festgelegten Seminare
zur Arbeitssicherheit teil-
nimmt. Unterlagen hierzu kön-
nen bei der Innung angefordert
werden.

Im Hinblick auf das Bauvor-
haben „Schulungszentrum Bu-
siness-Park“ unserer Innung in
Duisburg, schilderte Obermei-
ster Hühren den aktuellen
Stand und Dipl.-Ing. Krug
(IKET) stellte die Fachhoch-
schulgruppe, bestehend aus
der Uni Essen und der Fach-
hochschule Gelsenkirchen,
vor. Die Fachhochschulgruppe
sowie auch die IKET werden
sich an dem Bauvorhaben an-
teilmäßig beteiligen. Es kam zu
einer positiven Beschlußfas-
sung durch die Versammlung.

In einem Vortrag zum The-
ma VDI 6022 „Technische und

Hygienische Anforderungen an
RLT-Anlagen“, erläuterte Dr.
Hainbach in Vertretung von
Frau Dr. Schädlich die Not-
wendigkeit von auszubilden-
den Fachpersonal. Ein Betrei-
ber von RLT-Anlagen ist ver-
pflichtet, nur Fachkräfte an sei-
nen Anlagen arbeiten zu lassen.
Die Teilnahme an den Semina-
ren A und B ist daher zwingend
erforderlich. Diese Seminare
werden und müssen von Inge-
nieuren und Medizinern durch-
geführt werden, die minde-
stens zwei Jahre in der Klima-
technik tätig waren.

Die Kälteanlagenbauer-In-
nung Nordrhein gibt entspre-
chende Broschüren über Ter-
mine heraus.

Unter TOP 9 Verschiedenes
wurden die Teilnehmer zu-
nächst zur Pause und zu einem

Altstadt-Buffet geladen. Nach
der Stärkung kam es noch zu
einem Fototermin der Ver-
sammlung vor der Rheinkulis-
se. Dieses Foto der Innungs-
mitglieder (ein kleiner Teil von
146) dient auch dem Zweck,
sich auch einmal im Internet zu
zeigen. Hierzu stellte auch die
Firma Montag, die Herren Mon-
tag und König, in Zusammenar-
beit mit dem Bildungszentrum
der Kälteanlagenbauer-Innung
die Möglichkeiten für die In-
nung und für die einzelnen Un-
ternehmen zur Nutzung vor,
sich auch im Internet zu prä-
sentieren. Die interessante Dar-
stellung gab anschließend wie-
der viel Stoff zur Diskussion.

Um 19.15 Uhr bedankte sich
Obermeister Rolf Hühren bei
allen Teilnehmern und wünsch-
te eine Gute Heimreise. O. PL.

Traditionell trifft sich die Fach-
presse jedes Jahr unmittelbar
vor dem am ersten Messetag
stattfindenden „Klönschnack“
zum BIV-Fachpressegespräch,
um nach Möglichkeit dort Neu-
estes über die aktuelle hand-
werkliche Branchenentwick-
lung im Bereich „Kälte-Klima“
zu erfahren. So auch dieses
Jahr am 7. Oktober im Saalbau
Essen. Die Gesprächsleitung
oblag stellvertretendem Bun-
desinnungsmeister Dr. Wolf-
gang Lange, in Vertretung für
den aus betrieblichen Gründen
nicht anwesenden Bundesin-
nungsmeister Klaus Schür-
mann.

Neben einer insgesamt über-
wiegend positiven Entwicklung
in der Zusammenarbeit der
beiden berufsständischen Ver-
bände – BIV und VDKF – gab es
aber auch Bedauerliches zu er-
fahren. Deshalb dies vorange-
stellt: Adalbert Rohloff hat
kurzfristig zum 1. Oktober sei-
nen BIV-Vorstandsposten man-
gels ausreichender Konsens-
fähigkeit des geschäftsführen-

den Vorstands – so seine Be-
gründung im wesentlichen –
niedergelegt. Diesem Teil der
Rücktrittsbegründung wider-
sprach Dr. Lange mit dem
Hinweis, daß die Konsensfin-
dung auch die Notwendigkeit
einer Kompromißfähigkeit ein-
schließt. Demnach besteht
der geschäftsführende Vor-
stand jetzt noch aus vier Mit-
gliedern, und hiervon waren ne-
ben Dr. Lange stv. Bundes-
innungsmeister Rolf Hühren
und BBA-Vorsitzender Wolf-
gang Förster im Fachpresse-
gespräch zugegen. Des weite-
ren FHI-Sprecher Thomas
Ernst und VDKF-Präsident
Christian Scholz, der allerdings
nicht in die Diskussion eingriff.

Hierzu wäre z. B. die Frage
der KK ein Anlaß gewesen, die,
vom Chronisten gestellt, im we-
sentlichen so lautete:
„Wie stellt sich der BIV-Vor-

stand zu der stärker auf-

kommenden Diskussion un-

ter VDKF- und Innungsmit-

gliedern darüber, daß es im-

mer mehr notwendig werde,

zur Führung beider Verbän-

de – BIV und VDKF – aus

Gründen einer besseren Ef-

fizienz ein gemeinsames

„Dach“ zu bilden.“

Leider gab es hierzu nur den
Versuch einer „privaten“ Mei-
nungsäußerung durch Dr. Lan-
ge – allerdings ohne greifbare
Inhalte –, die übrigen BIV-
Vorstände hüllten sich in
Schweigen. Eigentlich schade
darum. Hätte doch die Gele-
genheit genutzt werden kön-
nen, der durch die CCI über
eine Branchenumfrage vorge-
nommenen Meinungsbeeinflus-
sung mit der Frage „Es sollten
nicht nur die beiden Ge-
schäftsstellen, sondern auch
die beiden Organisationen zu
einer einzigen fusioniert wer-
den“ (158 Teilnehmer an der
Befragung = 62 % stimmten mit
„JA“) aktiv entgegenzutreten.
Denn ein jeder, der im Zusam-
menhang mit der gescheiterten
Fusion aufgepaßt hat, weiß
schließlich, daß eine „Fusion“
(BIV löst sich auf = VDKF-
Wirtschafts- und Handwerks-
zentralverband) aus rechtli-
chen Gründen (u. a. § 23 (3)
der VDKF-Satzung) überhaupt

nicht möglich ist und somit die
Fragestellung geradezu unse-
riös war und den Adressaten
mit der Fragestellung geradezu
eine Falle gestellt wurde. Auch
die nachträgliche Uminterpre-
tation, um damit das eigene
Handeln zu rechtfertigen, er-
gibt keinen Sinn: Niemand, si-
cherlich auch nicht die 158 „Ja-
Sager“, verschwendet ernsthaft
darauf den Gedanken, den wirt-
schaftlich starken VDKF mit
seinem schweren Standbein
IKK im BIV aufgehen zu lassen.
Das ist doch absurd. Um es
noch einmal zu wiederholen:
Schade, daß die Gelegenheit
vom BIV-Vorstand und dem
anwesenden VDKF-Präsiden-
ten nicht genutzt wurde, um
vor der Fachpresse einmal
Tacheles zu reden, statt al-
les, wie bisher üblich, in die
„Gremien“ nach innen zu keh-
ren. So sieht es der Chronist
der KK und hierzu steht er.

Um nun auf das Positive in
der Verbände-Zusammenarbeit
einzugehen: „Es muß als be-
sonders wertvoll gewertet wer-
den, daß die Gemeinsamkeiten
beider Verbände sich auch in
den mittleren und unteren

BIV-Fachpressegespräch 
anläßlich der IKK ’99



Verbandsstrukturen fortsetzen.
Für viele Landesinnungen und
Landesverbände sind gemein-
same Veranstaltungen und ge-
meinsames regionales Agieren
zur Selbstverständlichkeit ge-
worden. Teilweise sind auch
die Personalstrukturen der
Ehrenamtsträger miteinander
vernetzt, was sich sehr posi-
tiv auswirkt, da die Entschei-
dungsträger das Wohl beider
Verbände im Augen behalten
müssen und Partikularinteres-
sen zurückgedrängt werden.“
Dies eine klare Feststellung
des BIV-Vorstands, vorgetragen

vom stv. Bundesinnungsmei-
ster Dr. Lange. Was hat das mit
der Arbeit der BIV- und VDKF-
Gremien zu tun? Klare Antwort:
Der Druck zur Bildung einer
funktionierenden Gemeinsam-
keit an der „Spitze“ verstärkt
sich zunehmendst von „unten
nach oben“ (ähnlich wie die
Deklamation in der jüngeren
Vergangenheit „Wir sind das
Volk“) – und das ist gut so und
nutzt der Branche. Was wie-
derum dafür spricht, daß die
„Spitze“ = „Dach“ im Rahmen
einer Art Verbände-Konfödera-
tion rasch gebildet werden
muß.

Was auf Geschäftsstellen-
ebene inzwischen fast rei-
bungslos funktioniert! Das
muß jetzt immer wieder betont
werden und ist auch der klugen

und besonnenen Geschäfts-
stellenführung von VDKF-Ge-
schäftsführer Rudolf Pütz im-
mer mehr zuzuschreiben. Das
ist Fakt und keine Art von
Lobhudelei, denn auf Grund-
lage des bestehenden Ge-
schäftsführungsbesorgungs-
vertrages wird die Tagesarbeit,
die Siegburg für den BIV be-
sorgt, immer effizienter.

Ein sehr diffiziles Tätig-
keitsfeld hat stv. Bundesin-
nungsmeister Rolf Hühren zu
bearbeiten, was aus hand-
werksstrategischen Gründen
nicht immer in die Öffentlich-

keit zu posaunen ist. Insbe-
sondere sehr arbeitsintensiv
sind die für den BIV wahrzu-
nehmenden handwerklichen/
handwerksrechtlichen Abgren-
zungsbelange, um weitge-
hendst und frühzeitig einer
Aufweichung der Kälteanla-
genbauer-Kompetenz (die Be-
zeichnung schließt ein riesiges
fachliches Know-how ein, über
das vergleichsweise kein an-
deres Handwerk mit ähnlicher
Intensität verfügt) entgegenzu-
wirken. Von daher macht die
im BIV-Fachpressegespräch
aufgeworfene Frage, ob man
nicht befürchte, daß ein ver-
mehrtes Eindringen von hy-
dronischen (Kälte)Klimasyste-

men in den Markt die den
Kälteanlagenbauer tangierende
Handwerke stärkt und den Käl-
te-Klima-Fachmann schwächt,
nur theoretisch Sinn: Flüssig-
keitskühler haben im Bereich
der Technischen Gebäudeaus-
rüstung sowie vom Kälteanla-
genbauer getrennte Vertriebs-
wege – das ist ja gar nicht
neu –, und für die nachträgliche
Gebäudeausstattung in den Be-
reichen „Komfort“ und „Ge-
werbe“ kommen eher Multi-
splitsysteme mit Kältemittel-
Direktexpansion zum Zug, als
daß nachträglich in einem Ge-
bäude Wasserleitungen verlegt
werden und eine ausgefeilte
elektronische Einzelraum-Be-
darfsregelung für derartige
Zwecke doch kaum vorhan-
den ist. Leider ist immer wie-
der viel Einzelaufklärungsar-
beit mit handwerksrechtlichem
Bezug zu leisten, die sich für
den (auch) vereidigten Sach-
verständigen Rolf Hühren lang-
sam zu einer Art Kärner-Arbeit
entwickelt. 

Glücklicherweise wird der
BIV-Vorstand in seiner Arbeit
auch durch die Technologie-
Geschäftsstelle in Maintal un-
terstützt, die nicht nur den täg-
lichen technischen Beratungs-
transfer schon auf telefonische
Anfrage hin fach- und sach-
kundig besorgt, Maintal ist vor
allem zuständig für die hoch-
qualitative Fortschreibung der
Edition Technologie und für
die Mitarbeit im Normungswe-
sen. Auch dies eine Art Kärner-
Arbeit im Verborgenen der Öf-
fentlichkeits-Kulisse.

Hieran hapert es oftmals.
Nämlich an einer konsequen-
teren Darstellung der BIV-Ar-
beit nach außen und für die
Innungsmitglieder an der Ba-
sis bemerkbar. Hier muß sich
der Vorstand rasch etwas ein-
fallen lassen, um die Be-
reitschaft zur Abgabe eines
höheren BIV-Obulus, der wird
jährlich wiederkehrend in der
BIV-Mitgliederversammlung
gefordert, schlüssig, transpa-
rent und damit für das be-
treute Innungsmitglied in der
inhaltlichen Substanz auch
nachvollziehbar zu erhöhen.

Ein schwieriges Stück Auf-
klärungsarbeit sicherlich, aber
auch dazu könnte eine effi-
zientere Verbändespitze (das
gemeinsame Dach) viel mehr
und eher als bisher beitragen,
als dies jetzt über eine natur-
gemäß recht zeitaufwendige
Beratungstätigkeit vieler (zu-
dem voneinander auch unab-
hängig) unterschiedlicher BIV-
und VDKF-Gremien geschehen
kann. Daß man dies auch ohne
„Fusion“ richten kann, davon
ist überzeugt P. W.
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BIV-Fachpressegespräch am 7. September im Saalbau Essen. An Stelle
des verhinderten Bundesinnungsmeister Schürmann hatte stv. Bundes-
innungsmeister Dr. Wolfgang Lange die Leitung und Moderation der Ver-
anstaltung übernommen

Auflösung 
des August-
Rätsels
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